
Bedingungen des Kampfes ge
gen den westdeutschen Impe
rialismus beweisen, wie uner
läßlich das politische Heran
gehen an die ökonomischen 
Aufgaben ist.
Die prinzipielle politische Be
deutung des ökonomischen 
Systems des Sozialismus be
steht ja gerade darin, daß wir 
mit ihm unter den Bedingun
gen der wissenschaftlich-tech
nischen Revolution die produk
tiven Potenzen des Sozialis
mus, die seine historische 
Überlegenheit als fortschritt
lichste Gesellschaftsordnung 
begründen, in unserer Repu
blik uneingeschränkt wirksam 
machen. Dabei geht es uns ent
gegen den „Ratschlägen“ der 
„Konvergenztheoretiker“ nicht 
um die wissenschaftlich-tech
nische Revolution „an sich“, 
sondern um ihre Meisterung 
im Kampf um unser Ziel, der 
Entwicklung der sozialistischen 
Menschengemeinschaft und der 
Persönlichkeit. Unsere Partei 
hat begründet, daß es vor 
allem darauf ankommt, die so
zialistische und die wissen
schaftlich-technische Revolu
tion zu einem Prozeß zu ver
binden. Deshalb besteht die 
historische Mission der Arbei
terklasse der DDR heute darin, 
aufbauend auf den bisherigen 
Erfolgen noch wirksamer un
ter Beweis zu stellen, daß sie 
mit ihren Verbündeten in der 
Lage ist, in einem hochentwik- 
kelten Industrieland mit in
tensiver Landwirtschaft die 
Produktivkräfte zum Wohle 
des Volkes zu nutzen und zu 
entfalten, und zwar rationeller 
und effektiver, als das unter 
den Bedingungen des staats
monopolistischen Kapitalismus 
in Westdeutschland möglich 
ist.
Die gemeinsamen Anstrengun
gen der Werktätigen auf öko
nomischem Gebiet dienen stets 
unseren politischen Zielen. Der 
Kampf um Erzeugnisse von 
Weltniveau, um die höchste

Effektivität der Volkswirt
schaft dient einerseits der Stär
kung unseres sozialistischen 
Staates, er schafft neue Mög
lichkeiten für die Wissenschaft, 
die Volksbildung, die Kultur, 
für die Verbesserung des Le-

Zugleich ist es völliger Unfug, 
dieses politische Herangehen 
an die ökonomischen Aufgaben 
mit Subjektivismus zu identi
fizieren. Gerade die Führung 
durch die marxistisch-lenini
stische Partei ist die Gewähr 
für die wissenschaftliche Lei
tung von Wirtschaft und Ge
sellschaft. Unsere Partei ent
wickelte ihre Wirtschaftspolitik 
stets gestützt auf die wach
sende Einsicht in die Erforder
nisse und Wirkungsweise der 
ökonomischen Gesetze, auf die 
politischen, ökonomischen und 
wissenschaftlich - technischen 
Bedingungen und Bedürfnisse 
sowie auf das erreichte Niveau 
in der sozialistischen Bewußt
seinsbildung der Werktätigen. 
Und sie unternimmt große An
strengungen, um ihre wissen
schaftliche Führungstätigkeit 
weiter zu qualifizieren. Das 
unpolitische Herangehen, d. h. 
die Preisgabe sozialistischer 
Prinzipien, das Abhängig
machen vom Imperialismus 
wäre der sichere Weg zur Un
tergrabung der ökonomischen 
und letztlich der politischen 
Grundlagen des Sozialismus.

Die imperialistischen Global
strategen versuchen auch mit
tels „wissenschaftlicher und 
technologischer Ausstrahlung“ 
die ökonomischen Beziehungen 
der sozialistischen Länder zur 
Sowjetunion zu lockern, diese 
Staaten von sich abhängig zu 
machen und den imperialisti
schen Einfluß auf sie zu ver
stärken. Absichtlich erklären 
sie, daß die sozialistischen 
Staaten die wissenschaftlich- 
technische Revolution nur in

bensniveaus des Volkes und 
beweist immer eindeutiger die 
Vorzüge unserer sozialistischen 
Ordnung. Andererseits ist er 
unser Beitrag im weltweiten 
Kampf gegen den Imperialis
mus.

Kooperation mit den ent
wickelten kapitalistischen Län
dern meistern könnten. Die so
zialistischen Länder besitzen 
aber alle Voraussetzungen, um 
in enger Kooperation beson
ders mit der Sowjetunion alle 
Probleme der wissenschaftlich- 
technischen Revolution erfolg
reich zu lösen und auf den 
wichtigsten Gebieten den ersten 
Platz in der Welt zu erringen. 
Die SED ging und geht auch 
deshalb stets von der Einheit 
der Politik, Ökonomie und 
Ideologie aus, weil fortwäh
rend eine große ideologische 
Arbeit geleistet werden muß, 
um die Haupttriebkraft des 
Sozialismus, die Übereinstim
mung zwischen den gesell
schaftlichen Erfordernissen 
und den persönlichen bzw. 
kollektiven Interessen, voll zur 
Entfaltung zu bringen und 
den Werktätigen immer wieder 
bewußtzumachen. Die Gestal
tung des ökonomischen 
Systems des Sozialismus ist 
für die SED nicht nur Angele
genheit von einigen wenigen 
„Wirtschaftsexperten“, sondern 
des ganzen werktätigen Vol
kes. Kein ökonomisches und 
auch kein anderes gesellschaft
liches Problem kann ohne die 
Entwicklung des sozialisti
schen Bewußtseins und der so
zialistischen Demokratie ge
löst werden. Das sozialistische 
Bewußtsein und die sozialisti
sche Demokratie sind deshalb 
echte innere Bedingungen des 
ökonomischen Systems des So
zialismus und der gesamten ge
sellschaftlichen Entwicklung.
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